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an den Delvauxiten und Diadochiten der Prager Umgebung, nach­
gewiesen worden ist. Die intensiven Umwandlungsvorgilnge, die sich 
im Triplit abspielten, blieben auch nicht ohne Wirkung auf das be­
nachbarte Gestein; wir fanden bei Wien auf den Halden der Triplit-
grube, wie schon erwähnt, Stücke von Schriftgranit, aus denen der 
Quarz vollständig entfernt war — sollte hier nicht das dem Triplit 
abgeführte Fluor thätig gewesen sein ? Soviel ist wenigstens sicher, 
dass zu einer solchen AVirkung überall ausserordentliche Agentien 
notwendig gewesen sind, an den von mir in der citirten Arbeit an­
geführten Orten J/r/- haltige Lösungen aus den Serpentinen (vergl. 
Göpfersgrüner Steatit nach Quarz !'i. bei einigen Quarzporphyren 
Deutschlands wieder waren es Lösungen, welche zur Bildung von Baryt-, 
resp. Gneiss-Chalcedon-Brccciengängen Anlass gaben '). 

Prag, Ende Jänner 1901. 
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Theodor Fuchs. U e b e r die b a t h y m e t r i s c h e n Ver­

h ä l t n i s s e der s o g e n a n n t e n E gge nb u r ger und Gaudern -
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Durch das vergleichende Studium der Untersuchungen von Mac A n d r e w 
und B a r r e t t , Sars , Fo rbes , Moebius , J e f f r e y s über die in den heutigen 
Meeren lebenden Tbierformcn und deren Tiefenverhreitung kommt F u c h s in 
Bezug auf die wichtigsten Ablagerungen der Tcrtiärbildungen der Umgebung von 
Eggenhurg zu folgenden Ergebnissen: 

1. Die Gauderndorfer Schichten (oder die Gaudcrnderfer Tellinensande) sind 
eine Strandbildung, die in einer Tiefe bis zu etwa 10 Faden entstand. Für die 
Ansicht spricht das Ueberwiegen von grabenden Bivalven (Solen, Tellina etc.), das 
Auftreten von fast lauter arragonitschaligen Muscheln. 

2. Die Eggonburger Schichten (oder die Pectenschichten) sind in einer 
grösseren Meerestiefe (unterhalb der 10 Fadenlinie) zur Ablagerung gelangt. Dies 
beweist das Auftreten der zierlichen Bryozoenstöcke (Myriozoon, Hörnern, etc.) der 
Nulliporen und das Ueberwiegen calcitlialriger Monomyarier (lecten, Ostrea etc.). 

3. Dass bei Eggenhurg die Gauilerndorfej Schichten von den Eggenburger 
Schichtcen überlagert werden, kann nur durch eine Strandverschicbung, ein An­
steigen des Meeresspiegels erklärt werden. (Oreger.) 

Dr. Richard Beck. L e h r e von den E r z l a g e r s t ä t t e n . 
I. Theil mit 255 Figuren und einer Gangkarte. Berlin 1901. Ge­
bruder Borntraeger. .'184 S. 8°. 

Kein Zweig der Naturwissenschaften ist so arm an Lehrbüchern, wie jener 
der praktischen Geologie, und gilt dies insbesondere von der Lehre über Erzlager-
stäticn, über welches Capitel überhaupt nur wenige in deutscher Sprache verfasste 
Lehrbücher vorliegen, die dabei stets nur in bedeutenden Zeitintervallen erschienen, 
so: Co t t a , Die Lehre von den Erzlagerstätten, 1853, resp. 1859; Grimm, Die 
Lagerstatten der nutzbaren Mineralien, 18(19, zuletzt Groddcck , Die Lehre von 
den Lagerstätten der Erze, 1879. 

Wird erwogen, dass gerade innerhalb der letzten Decennien auf dem Gebiete 
der Petrographie Hervorragendes geleistet wurde und die diesfälligen Resultate 

') Vgl. R o s e n b u s c h : Mikr. Phys. der mass. Gesteine, III. Aufl., S. 616. 


